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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Samstag , den 7. Februar l. 3s .. vormittags l l Uhr, läßt Frau

Jakob Eckerl Witwe hier, einen Teil ihres Ackergutes auf 9 Jahre
nn Rathaus öffentlich verpachten.

Berzeichmsse können bei Frau Eckert Witwe in Empfang ge¬
nommen werden.

Hochheim a. M ., den 31. Januar 1914.
Der Bürgermeister . Arzliächcr.

Unterricht in Obst- und Gartenbau
an der Wirtschaftlichen Frauenfchule Bad Wcilbach.

An der Wirtschaftlichen Frauenschule Bad Westbach findet
vom 5. Februar ab jeden Donnerstag van z: 3—5 Uhr ein Unter¬
richtskursus über Obst- und Gartenbau statt

Frauen und Töchter der Landwirte und Gartenbesitzer wer¬
den hiermit zur Teilnahme eingeladen und um zahlreiche Betei¬
ligung erfuchi.

Die Teilnahme ist für Jedermann unentgeltlich.
Der Unterricht wird von Herrn Kreisobstbauinspektor Bickel

geleitet.

Wird veröffentlicht.
Hvchheim a. M .» den 2. Februar 1914.

Der Bürgermeister. A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Der 1 der Regicrungspollzeivervrdnung vom S. Juni 1887

schreibt vor:
Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der Beaufsichtigung

bedürftige Personen , deren Pflege oder Beaufsichtigung ihin ob¬
liegt oder anvcrtraut ist, ohne genügende Beaufsichtigung läßt,
wird mit Geldstrafe bis zu 3V ,-tt oder entsprechender Häft bestraft,
wenn nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen höhere Strafen
zu erkennen sind.

Diese Bestimmung wird zur Befolgung mit dem Bemerken
in Erinnerung gebracht, Satz Nichtbeachtung derselben unnachsicht-
lich bestraft wird ' Die Polizeiargane sind angewiesen, jede Ucber-
tretung zur Anzeige zu bringen.

Hochheim o. M .. den 23. Januar 1914.
Die Polizei -Verwaltung . I . B.: I . Preis.

Bekanntmachung.
Die Weinbergsbcsitzcr werden ersucht mit der Winterbe-

kümpfimg des Heu- und Sauerwurms zu beginne». Diese kann
vorgenomine» werden

o) Durch Entfernen des Laubes und Verbrennen desselben,
b) Abbürstcn der Rebstöcke mit Drahtbürsten,
«.) Abstichen der Puppen des -tzeu- und Sauerwurms van den

Pfählen . Latten und Rebstöcken,
<1) Ausftechen und Verschmieren der Markröhren,
e)  Alsbaldiges Verbrennen des Bindematerials und des beim

Schnitt entstehenden Abfallholzes in den Weinbergen.
Di« Bekämpfung soll bis zmn 13. März beendigt fein.
Hochheim a. M .. den 22. Januar 1914.

Der Bürgermeister . I . 58.: I . P r ei s.

Bekanntmachung.
Die Besitzer und Führer von Fuhrwerken werden aus die

folgenden Vorschriften der Polizeiverordnung des Herrn Re¬
gierungs -Präsidenten vom I . Februar 1912 wiederholt aufmerksain
gemacht:

tz 3. In der Jett von einer Stunde nach Sonnenuntergang
dis «ine Stunde vor Sonnenaufgang müssen Fuhrwerke , die sich
«auf einem öffentlichen Wege oder Platze befinden, beleuchtet fein.
Die Beleuchtung hat durch hellbrenncndc saubere Latenien zu ge-
schehen.

Fuhrwerke , welche nach ihrer Bauart vorzugsweise der Per-
fonnk.eförderung dienen, muffen auf der oberen linken und rechten
Seite mit Laternen versehen sein, die so eingerichtet und ange¬
bracht sind, daß sie von Entgegenkommenden und Ueberholenbrn
deutlich wahrgenommen werden können.

Bei Fuhrwerken anderer Art genügt in der Regel die An¬
bringung einer Laterne . Führer landwirtschaftliche Fuhrwerk«
(8

uguug «IUI«:». ,- .
«g 10 der Wegepolizeiverordnung vom 7. November 1899) können
sie auf verkehrsarmen Straßen am Zugtier befestigen oder auf
der linken Seite des Fuhrwerks gehend selbst tragen . Im übrigen
ist sie an der oberen linken Seite des Fuhrwerks oder, wo dies bis¬
her noch gebräuchlich ist, zwischen den Rädern zu befestigen und
nur wenn die Art der Ladung (Feuergefährlichkeit usw.) die Be«
festigung am Wagen selbst ausschließt. an der linken Seite des
Zugtieres (bei zwei Zugtieren , des linken Zugtieres anzubringon ).

Außer dieser einen ' Laterne ist aber in folgenden Fallen noch
«ne zweite zu führen : . . .

wenn der Lichtschein der einen Laterne von rückwärts nicht
deutlich wahrgenommen werden kann, sei es weil die La¬
terne nicht entsprechend eingerichtet, oder angebracht , t
oder sich z. B . wegen der Bauart des Wagens (Möbel¬

wagens ) oder wogen seiner Ladung (Heu usw.) nicht derart
anbringen laßt . Eine entsprechende zweite Laterne '» dann
sc. am Fuhrwerk zu führen oder durch «ne zweite Person
nachzutragen , daß sie das Fuhrwerk rückwärts beleuchtet:

. für Fuhrwerke , deren Ladung seitlich oder liach hinten m

1
**■

gescihrenbringenderweise heroorsteht (,;. B. Langholz
fuhrwerke usw.). Die zweite Laterne ist neben dem her-
vorstehenden Teil der Ladung von einer zweiten Person zu
tragen , wenn sie nicht au diesem Teil der Ladung befestigt
werden kmur. Jedes in der Fahrt befindliche, wie auf der_ _ utr utufiir ' —i - -
Straße haltende (vergl. tz 48 der Wegepolizeiverordnung .)
Fuhrwerk hat . sofern Breite und Descharfennoit des
Wagens es gestattm . die linke Seite des Weges zu vermei¬
de und sich uuf der rechten Seite oder wemgstens soweit
aus der Mitte des Weges zu halt« ,, daß aus der imken
Seite MH für ein Fuhrwerk bleibt. ,

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Polizeiver-
ordnung werden mit einer Geldstrafe bis zu 60 Mark , im Unver-
inögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

Hc<hheim a. M ., den 18. Januar 1914.
Die Polizeiverwaitung . I . B.: I . Preis.

Nichtamtlicher Ceti.

Tager-Runöjchau.
lieber die Tätigkeit des Kronprinzen im Generolsiabe hört die

„Tägliche Rundschau", daß mit der Leitung des Bortragskursus
für den Kronprinzen der Oberguartiermeister Generalmajor
Schmidt v. Knobelsdorf vom Generulstabschef betraut wurde . Der
Kronprinz hört Vorträge auch bei anderen Oberguartierrneistern
und wohnt auch sehr oft den Borträgen bei dem Generalstabschef
selbst bei. Das Lehrgebiet, in dem der Kronprinz unterwiesen
wird , erstreckt sich ans Truppenausbildung , Truppsnaufmarfch im
Ernstfälle, Truppenoerpslegung , Befesligungs- und Belagerungs¬
wesen und auf die Belehrung über fremde Armeen . Der Kronprinz
nimmt auch an einer Reihe taktischer Maßnahmen teil, die im Ge-
ncra.lstabe besprochen werden. Bei den diesjährigen großen Ma¬
növern wird der Kronprinz einem der Armeeführer zugeteilt wer¬
den, um die im Generaistabe erworbenen Kenntnisse im Gelände
zu verwerten . — Die „Deutsche Tageszeitung " hört , der Landrak
des Kreises Rügen, Frhr . v. Maltzahn, Mitglied des Abgeordneten-
haiises, sei auf ein Jahr beurlaubt worden, um den Kronprinzen in
Angelegenheiten der Staatsverwaltung und des öffentlichen Lebens
zu unterrichten.

Die Strafexpedition gegen den Häuptling Gabola von Nguku,
in dessen Dorf am 12. Oktober Oberleutnant o. Raven getötet und
Bezirksrichter Seger verwundet worden war , ist nach einer soeben
ans Kamerun eingegangenen drnhrlichon Meldung ' des Gouverne¬
ments nunmehr beendet.  Der Häuptling ist, nachdem die
Schlltztruppe, mckerstützt durch eine Abteilung der Bolizeitnippe
unter Hauptmann ». Puttkamer ani 18. Dezember sein Haupidors
erobert hatte, geflohen. Durch sofortige Aufnahme der Verfolgung
ist es gelungen, die Macht des unbotmäßigen Häuptlings , dessen
die französische Regierung nicht hatte Herr werden können, voll¬
ständig zu brechen. Die Mörder des Oberleutnants v. Raven find
gefallen. Alle Häuptlinge , die sich im Beitraue » auf die Macht des
Häuptlings Gabola und ennutigt duräi den Tod des Oberleutnants
v. Raven der Ausstandsbcwcguiig angeschlossenhatten , habe» um
Frieden gebeten.

Huertas Flucht in die — deutsche Presse. Die „Bast. Ztg ." <* .
hielt zwei Telegramme des Präsidenten Huerta von Mexiko. In
dem einen erklärt der Präsident „zur Steuer der Wahrheit ", daß
er über 18000» Mann reguläre Truppen verfüge, mit denen er
den Aufstand im Morden der Republik niederzuwersen gedenke: er
bittet die Journalisten unter Zusicherung Ihrer völligen Sicherheit,
selber nach Mexiko zu kommen, um von den Verhältnissen dort ein
klares Bild zu gewinnen . In dem zweiten Telegramm betont
Huerta , daß es seine vornehmst« Ausgabe sei, Leben und Geschäfts¬
interessen aller Fremden zu schützen.

Der grohe hofball am haiferhos.
Berlin,  4 . Februar . Heute fand hier der erste diesjährige

große Hofball bei Ihren Majestäten im Weißen Saale und in denVon denänderen Prunkräumen des königlichen Schlosses statt
drei Marfchällcn geleitet, nahte der Hof. Der Kaiser führte die
Kaiserin. Seine Majestät trug die schwarze Uniform der Leib¬
husaren , Ihre Majestät hatte eine blaßmeergrüne Schlepprobe mit
Silberstickerei angelegt . Der Kaiser begrüßte zuerst die Ge¬
mahlinnen der Botschafter- und die anderen Damen des diplomati-
sthen Korps , sodann die Botschafter. Die Kaiserin wandte sich
Frau von Bcthmann Hollweg und den Fürstinnen zu. daraus den
Damen und Herren der Diplomatie . Beim Ball weck,selten Rund-
tönze mit Lanciers und den ..alten Tänzen ", „Menuett a la Reine".
„Gavotte der Kaiserin", „Alto Francaise " und „Prinzengavotte ".
Die jüngeren Prinzen beteiligten sich am Tanze . In dem ersten
Carree der Lanciers sah man die Kronprinzessin und andere Prin-
zessinnen und Prinzen . Bei der Gavotte der Kaiserin tanzte der
Kronprinz in einem Carrce der Leibhusaren mit.

Ibersdlchusg des MickLdsvk-Dlskosts.
Berlin.  5 , Februar . Die Belchsbank fehle den Diskont

herab.
auf \ co und den Lombardzinsiuß van SIS auf 5%

Mttrttungr «.
Pietz. Zum Gouverneur von Metz anstelle des Generalleut¬

nants n. Sven  ist der bisherige Kommandeur der 16. Division in
Trier , Generalleutnant v. Lindenau.  ernannt worden.

S t r a ß b u r g , 3. Februar . Zum Kommandeur des In¬
fanterie -Regiments Nr . 99- anstelle des nach Frankfurt a . d. O.
versetzten Obersten von Reuter , ist der Kommandeur der Danziger
Kricgsscknckc. Oberltieutnant Gündell, ernannt worden . Sein Nach¬
folger in Danzig ist Major Müller vom 15. Infanterie -Regiment
in Minden.

Essen. Der Wehrbeirrag der Firma Krupp wird sechs Mrll.
Mark betragen . Diese Summe entspricht dem Reinerträge , der der
Firma aus den Geschützbestellungennach dem jüngsten Wehrgesctz
erwächst.

Berlin , ü. Februar . In dem gestern dem Abgeordnetenhaus
zugegongenen in den Hauptzügen bekannten Gesetzentwurf zur Ab¬
sonderung des Kommunalabgabenaesctzes ist eine Erweiterung der
Swuerzufchlagsrechte bis zu 150 Prozent für die Gemeinden vor¬
gesehen.

Berlin, 8. Februar . Eine Aorlage über Versetzung einer
Reihe von Orlen in höhere Seruisklassen wird im Reichsschapamt
vorbereitet.

Berlin.  5 . Februar . Der Zustand der beiden verunglück¬
te» Zentrumsabgeordneten Hebel und Pütz hot sich verhältnis¬

mäßig rasch gebessert. Auch der am schwersten verletzte Pfarrer
Hebel ist nunmehr außer Lebensgefahr.

Berlin . Generalleutnant Freiherr v. R i cht h o f on . bisher
Kommandeur der Gardekavalleriedivision, ist in gleicher Eigen
scbafl zur 6. Division in Brandenburg a. H. versetzt worden . Mi'
der Führung der Gardekavalleriedivision wurde Generalmajor
v. Pelet - Rorbonne  beauftragt , bisher Kommandeur der 30.
Kavalleriebrigade in Straßburg i. E. Er war der Borsitzende im
Kriegsgericht' gegen den Obersten v. Reuter.

Ein ganzes Parlament auf der Wintersportfahrt . Die Mi!
glieder der Zweiten sächsischen Kammer begaben sich in einem von
der Regierung zur Dersügung gestellten Sonderzug auf den Kamm
des Erzgebirges , um den Wintsr -Sportbetrieb kennen zu lernen.
Der Zweck war die Beratung van Maßnahmen zur Hebung des
Sjwrtbelrivdes.

kiel . 5. Februar . Beim Stüpellauf des Linienschiffes „Ersatz
Brandenburg " ans der Germaniawerst am 21. Februar wird der
Kronprinz die Taufrede halten.

W i e n , 5. Februar . Wie in Hofkreiscn verlautet , soll Kaiser
Wilhelm anläßlich seiner Reise nach Korfu, die für den kommenden
März in Aussicht genommen ist, auch dem Kaiser in Schönbrunn
einen einlagigen Besuch abstatten.

Nachrichten aus hochheima.Amgebmrg.
Hochheim.

* Am Sonntag , 8. d. M „ findet im Hochamt die feierliche In¬
stallierung des Herrn Pfarrers Herborn durch den zuständigen
Dekan, Herrn Stadtpfarrer Gruber von Wiesbaden , statt. Aus
diesem Anlaß wird zu Ehren des neuen Herrn Pfarrers eine Be¬
grüßungsfeier abends um 8 Uhr im Saale des Herrn Paper ver¬
anstaltet (s. Inserat ), deren zahlreicher Besuch wohl sicher ist. An
musikalischer Unterhaltung und guter Bewirtung wird es nicht
fehlen.

* Auf die am Sonntag , den 8. Februar , in der „Burg Ehren-
fels" stnttfilidende Generalversammlung des „Rheingaucr Weinbau¬
vereins " sei nochmals mit dem Bemerken hingewiesen, daß hierbei
cu ch eine Vorführung der Geräte stattfinden soll, welche bei Be¬
kämpfung des Heu- und Sauerwurms verwendet werden. Die
Ortsgruppe Hochheim erläßt aus gleichem Anlasse heute eine Ein
ladung. (Siehe Anzeige.)

* Der Hochheimer Karneval wird durch eine närrische Damen-
fitjung der „Gesellschaft Fidelio" am nächsten Sonntag im Saal¬
bäu „Zur Krone" erössnet. Das närrische Präsidium liegt wieder
in bewährten Händen. Der vorhandene Stofs ist in ausgiebigster
Weise von „narrademisch" gebildeten Licdcrdichiern und .Karne
vvlsrednern aus Preußen , Bayern , Sachsen nnb Hesse» verarbeitet,
sodaß alle Nummern cinschlagen werden. (Näheres folgt durch 21»-
Zeige.)

* Nach einer Verfügung der Bundesleitung vom 20. Januar
1014 gelten als Einzelmitglieder des Jungdeuischlandbundes:
1. alle diejenigen Persönlichkeiten, die dem Bunde durch direkte
Anzeige a>r die Bundesleitung unmittelbar beigetreten find lind
dorthin Beiträge zahlen. 2. ' alle diejenigen Persönlichkeiten, die
den Vertrauensmännern der Bezirke Beiträge zahlen, falls diese
Persönlichkeiten durch den Bertrauensnian » (Bezirksleitung) nani-
hast gemacht find 3. alle den Iuilgdeutschland-Ortsgr ' ippcn ange¬
schlossenen Vereine. Die unter 2 und 3 genannten Persönlichkeiten
bczw. Vereine erhalten von Wiesbaden aus demnächst Mitglieds¬
karten, von der Äundesleitinig ausgestellt, zugesandt, die unter i
genannten Persönlichkeiten erhalten diese Karten direkt von der
Bundesleitung.

Der preußische Minister des Innern hat in einem Runderlaß
im Hinblick' auf die Erfordernisse des Feuerbestattungsgesetzes dar>
gelegt, daß die eigenhändige Niederschrift des Ortes der Verfügung,
in der die Feuerbestattung beftimnrt wird, gemäß § 2231, Ziffer -
B . G.-D . ein wesentliches Formcrfordcrnis ist, ohne welches be
konntlich ein eigenhändiges Testament überhaupt nichtig ist. D>e>er
Standpunkt wird auch von dem Reichsgericht und dem Kammerg»
richt geteilt. Beide Gerichtshöfe haben in den genannten Eutsche,
düngen eigenhändige Testamente deswegen für nichtig erklärt, wer.
dev Ort der Errichtung vermittels der Benutzung eines Vordrucks
bezeichnet war.

* D i e G e w c , b e f o r d e r u >i g i m R c g ierungs -
bezirk  W i e s b a d en. Der Minister für Handel und Gewerbe
hat bekanntlich aus Grund eines Gutachtens des Landcsgewe .'be-
amtes die Gründung einer Gewerbeförderungsonstalt mU büro¬
kratischen Einrichtungen im Regierungsbezirk Wiesbaden nicht
gilt geheißen und dafür die Bildung eines freien Ausschusses, eines
’/tx .. . . . .i . . fenimfföi 'hfirhnUl JJUIUQUI UllV »’tv. -v-•*-». » O ' . ...
Gewerbeförderungs -Ausschufses, in dem die hanvisachlichj' en an
der Förderung des Gewerbes interessierten Faktoren vcrirekenim Förderung des Gewerbes interessierten --
sind, enchfohlcii. Die mit den beteiligten Körperschaften daraushtn
stattgebabten Verhandlungen haben gezeigt, daß man die Bor -,
schlage' des Ministers zur Ausführung gelangen lassen mochte. Ala
Sitz des Gewerbesordenings -Ausschusses ist Frankfurt a. Dl. m
Aussicht genommen. Der Zweck des Gewerbesörderungs -Aus¬
schusses ist. die Tätigkeit der bei der Gewcrbcsordcrung im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden beteiligten Faktoren in zielbewußte, sich
ergänzende Bahnen zu lenken und durch Ermöglichung eines Er
fahrmigsaustausches die Errungenschaften jedes einzelnen dem
Ganzen zugute kommen zu lasten, ferner das im Regierungsbezirk
Wiesbaden ansässige Handwerk und Gewerbe in jeder geeignet er¬
scheinendenWeise zu fördern . Ein einstweilen gebildeter Arbeits¬
ausschuß, der sich mit der Frage des Gewerbeförderungs -Aus-
schustcs befaßte, hat in einer in Wiesbaden unter dem Vorsitz des
Regierungspräsidenten Dr . v. Meister stattgehabten Sitzung sein
prinzipielles Einverständnis mit der Errichtung eines solchen Aus-pl l • 1 *u/tu,4'ö v* |fc
schufses mit den, Sitz in Frankfurt a. M . gegeben, auch einen
Satzungs -Entwurf beraten , in dem u. a. der Aroutjujtyi-'v'——1 i,„. ... uim ... ... ..K. Ausschußw1e folgt
zusammengesetzt ist: Drei Mitglieder der Stodtverwallung Frank¬
furt a. M ., zwei Mitglieder der Stadtverwaltung Wiesbaden , je
ein Mitglied der Königlichen Regierung zu Wiesbaden und des
Bezirksverbandes Wiesbaden , vier Mitglieder der Handwerks-
karnmer Wiesbaden , je ein Mitglied des Kuratoriums der Großen
Meisterkursc und des Technischen Vereins Frankfurt a. M ., drei
Mitglieder des Gewerbevereins für Nassau, je ein Mitglied desMV 11y 1.1w «. i - - vai -u ' iu ' u ' ui .m » f ■■n
Innungs-Ausschusses zu Frankfurta. M.. des zu Wiesbaden und
des zu Limburg a. L. — In Anlehnung an den Gemerbeförde
rungs -Ausschuß ist vorgesehen, an verschiedenen Orten des Re-
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KtttAttgsbezirls . in denen sich rege - Jntercssc für die Gewerbe -!
lordcrung zu erkenne » gibt , Ortsausschüsse nach Art des für Frant-
>urt n. M . und Umgegend geplanten Orts -Ausschusses zu bilden.
y ur -Zeit sind die in Frage kommenden Körperschaften daran , sic!,
über oie Bildung des Eewerbesörderungs -Ausschufses schlüssig zu
werden , zu dem Satznngscntwnrs sich z„ erklären und chic- Ver¬
treter zu crncrmen.

Unlergang nasjanischer Truppen.
Die Köln . Ztg . verössenUicht folgend ? traurige Hundertjahr-

Ermnerung aus der Geschichte der nassäuischen Truppen : In diesen
Tagen sind hundert Jahre verflossen , seitdem sich an der Haaksbrmk
tl! der Nähe der Insel Texel jene grausige Tragödie zntrug , durch
wel -t.,e zahlreiche nassauische Soldaten ein Grub in den ' eifiocn
iltuten des Meeres fanden . Die beiden nciffcmischen Infanterie-
Regimenter unter den Obersten v. Pöllnitz und v.  Kruse hatten
mehrere Jahre im Dienste Napoleons in Spanien tapfer und
rcchmreich gekämpft . Nach der Völkerschlacht von Leipzig sagte sich
auch Nassau von dem gewaltigen Korsen los . Das zweite Regiment
entkam aus Spanien und
aus es 1814 auf Befehl des

e sich nach England ein , von ivo
^ . . . erzogs von Nassau nach .Holland

gmg . Am o.  Februar 181.4 lief die Heine Flotte , welche die
Nassauer ausgenommen hatte , aus dem Hafen von Plymouth aus,
geriet aber in ein solch siirchteriiclsss Schneegestöber 'daß einige
schisse wieder znrnckkehrten . Doch brach man bald wieder ans,
um einen neuen Versuch zur Erreichung der holländischer ! Küste zu
rnachen . Wiederum trat ein entsetzlicher Sturni ein und trieb die
Schisse auseinander . Zwei davon retteten sich mit knapper Not und
kamen später glücklich nach Holland . Die beiden anderem aber ge¬
rieten in der Nähe der Küste auf Sandbänke . Das vom Haupt¬
mann v. Berninger kommandierte zerschellte irr der Dunkelheit des
Wintermorgens und alle Mannschaften ertranken . Das zweite von
Hauptmann Müller befehligte Schiff geriet auf eine Sandbank:
die Wogen drangen mit furchtbarer Gewalt In den inneren Schiffs¬
raum , haushohe Wellen stürzten über das Verdeck und spülten
zahlreiche Menschen ins Meer . Viele kletterten auf den Vorder-
mast und hielten sich hier an Tauen , Stricken und Leitern fest. Die
auf dem Verdeck Gebliebenen wurden cwsmchmsloo durch Sturm
und Wellen ins Meer geschleudert , darunter auch hauptmmin
Müller . Eine mächtige Welle riß ihn in die See . Der Sergeant
Philipp Dietz aus Burgschwalbach stürzte ihm mit den Worten:
„Ich muß meinen haupimann retten !" nach . Aber seine Rettungs¬
versuche brachten auch ihm den Tod . Viele erstarrten ii, der eisigen
Kälte und stürzten ins Meer . Erschütternde Szenen spielten sich
ab . Leutnant Meder ging mit den Worten : „Ich gehe in den
ewigen Schlaf !" in den mit Wasser angeftillten Schiffsraum . Leut¬
nant n. Krift hing mehrere Stunden schwebend an einem Seil : aber
die Kräfte verließen ihn . Mit dem Ausruf : „Lebt wohl !" fiel er
herab und verschwand in den Fluten . Unsäglich waren die Qualen,
welche die wenigen Zurückgebliebenen namentlich infolge der Kälte
nuszustehen hatten . Da endlich leuchtete ein hofsnungsstern , ein
Boot nahte der Unglücksstütte . Als die Insassen erfuhren , wer die
Unglücklichen auf dem gescheiterten Schiffe waren , riefen sie hohn-
lachend : „Aust Wiedersehen bis morgen !" Es waren Franzosen,
die durch solche unmenschliche und grausame Handlungsweise ihren
Namen schändeten . Zu den unsäglichen Leiden der Unglücklichen
gesellten sich jetzt noch quälender Hunger und Durst . Mehrere
madige Männer stiegen aus das Verdeck und holten mit Mühe ein
Fäßchen mit Mehl und eins mit Süßwasser , womit sie Ihr Leben
fristeten . Endlich , am 11. Februar , nahte Rettung . Bewohner der
Insel Texel , welche die Unglücklichen schon langst beinerkt hatten,
aber keine Hilfe bringen konnten , weil ihre Boote im Eis festgs-
sroren waren , kamen jetzt mit den losgemachien Booten und » ah-
men die halb erfrorenen und fast verhungerten Lhissbrüchigen
voin Mastkorb herab . Aber es waren nicht mehr viele — nur noch
40 Mann im ganzen —, die gerettet wurden . In den eisigen
Wellen umgekominen waren 12 Ofsiziere , 3 Feldwebel . 12 Ser¬
geanten , 21 Korporale , 4 Spiellente und 178 gemeine Soldaten.
Das Nassauer Volk wird ihnen allen , die fern von der Heimat von
einen , solchen beklagenswerten Geschick ereilt wurden , stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Wiesbaden . Das Preisgericht für den Neubau der Nafsau-
ifchen Landesbank in Wiesbaden hat , wie die W . Ztg . meldet , von
61 eingcgangenen Entwürfen folgenden Teilnehmern am Wettbe¬
werb Preise zuerkannt . Dem Kgl . Baurat Karl Moritz in Köln
a . Rh . den 1. Preis , den Architekten Bielenberg und Moser Berlin
den 2. Preis , dem Architekten C. F . W . Leonhardt in Frankfurt a.
M . den 3. Preis . Zum Ankauf wurden empfohlen : der gemein¬
same Entwurf von herniann von Hoven und Franz hebercr in
Frankfurt a . M ., der des Negierunxpüaiimcisters Haus Jessen in
Berlin und der des Architekten Hermann Senf in Frankfurt a . M.
— Die Entwürfe werden demnächst 8 Tage lang im Sitzungssaale
des Kymmunai -Lnndlages im Laiidcshaufc dem Publikum zugniig-
lich gernacht.

vc . Wiesbaden . Vorgestern wurde einem hiesigen Uhnnacher
eine goldene Damcnremontoir -Uhr mit der Fabriknuinmer 47203
im Werte von 98 Mark a - stohlen . Als Täter kommt ein etwa
30 Jahre alter Mann in Frage , welcher sich in dem betreffenden
Geschäfte Uhren vorlcgcn ließ.

— Bei dem Einbruch in das Gefchäftslokal des Beamtcn-
Äousum -Vereins in der Oranienstraße sind 12 Lachsschinken,
Ü Nußschinken , 30 Würste , 100 Zigaretten , 80 Pfund Butter und
310 Mark in bar gestohlen worden.

— Von Jnicre,senken wird beabsichtigt , eine Filmfabrik In
Wiesbaden zu errichten und zwar auf dein neue » Jndnstrwaelände
nach Detzheiin bin . Die Fabrik soll vor allen , die Kinos irr: Westen
Deutschlands versorgen.

-- Angeblich durch Explosion eines , Gasauttmiaten in, dritte»
Stock des Hauses Loihringerstraße Lä entstand Mittwoch nach¬
mittag ein Zimmerbrand , dem verschiedene Möbeistücke , Wäsche
ufw . zun , Opfer sielen . Etwa -i Stunde hatte die Feuerwehr am
Brandpiatze zu tun.

\vc . Mit dem Bau der Bäckerei des hiesige » Ke»,sun, -Vereins
tvird in diesem Frühjahr begonnen werden.

vo . Erbcnheim . Seit einigen Tagen ist inan in der Nähe
unserer Ortschasi mit den , Aushub des Grund und Bodens sür das
zweite Eiscnbahn -Geieise auf der Nieder,ihnuser Strecke beschäftigt.

höchst . Die wirischasiliche Krise übt ihre Rückwirkung auch
aus die hleslge Mcialliiiduftrie aus . Während in Frankfurt bei den
dort befchästigten Arbeitern bis jetzt etwa 400 000 Arbeitsstunde,,
ausfielen , wodurch ein Lohn aus fast von etwa 200 000 Mark euk-
stand , har man in der hiesigen Metallindustrie die Arbeitszeit auf
fünf Wochentage beschränkt und auch an diesen Tagen wird der
Betrieb nur in beschränktem Maße cinsrechterhaiten.

höchst . Durch eine Gasexplosion kan, Mittwoch abend gegen
8 Uhr in dem benachbarten Nied der 17 Jahre alte Burecingehilfe
Ernft Pfricni ums Leben : einige midere Personen erlitten leichtere
Brandwunden . Die Explosion war bciburdi entstanden , daß aus
cinern defekten Leitungsrohr auf der Straße Gas ansstromte , w ' i-
ches sich in einem Kanal sammelte . Pfriem wollte der Ursache des
Gasgeruchs nachgehe, , und kam dabei mit einem brennenden
Streichholz an den Kanaideckel , worauf sofort die Erplosion er¬
folgte.

. .. Frcrnksurk . Wie der „ Frankfurter General -Anzeiger " ersähet,
durste das verfteuerbare Vermögen der Linwohnerfchast Frank-
fil * , • fcer  Einschätzung zum Wehrbeilrag über 3 Milliarden
Mark betragen . Der mit der Einschätzung zur Wrhrsteuer verbun¬
dene Generalpardon hat zur Folge gehabt , daß Vermögen in höhe
von etwa 300 Millionen Mark mehr angegeben worden sind, als
dies bisher geschehen ist. Die Wchrsteucr wird in Frankfurt an¬
nähernd 45 Millionen Mark einbringe,,.

Frankfurt . Bei einem hiesiger , Lotteriekollektcnr wurde eine
große Anzahl Lose und Listen von unerlaubten Lotterien und das
Verzeichnis der Spieler beschlagnahmt . Gegen den Kollekteur und
die Spieler wurde Anklage erhoben.

— Im Versuchsgarten des Obstparks wurde die Leiche eines

hatte ^ " i' nannslchriings nnfgefunden , der sich dort erschossen

Lad Homburg . Zur Frage des Kasernenneubaues in Hom¬
burg erklärte in der Stadtverordnetensitzung Oberbürgermeister
Lubke , daß Homburg dem Kriegsminifterimn einen Platz an der
Promenade angeboten habe , eine Entscheidung jedoch noch nicht
eingegangen sei. Für die Erwerbung der alten Kaserne seien von

fy 0*5* 430 000 Mark utrter der Bedingung geboten worden,
daß die neuen Gebäude mis homburger Gemarkung errichtet wür¬
den : weitere Zugeständnisse und Bewilligung könne die Stadt unter
keinen Umständen machen.

Königstein . Die unter Mordverdacht der Witwe Zimmermann
m Eronberg t. T . längere Zeit im Wiesbadener Landgettchtsae-
faiMls inhaftierte Modistin Helene Junker aus Erotiberg hat eine
Beschwerde gegen das gegen sie geführte Verfahren und ihre In¬
haftierung beim preußischen Justizm ' . ~
jetzk Erhebungen im Gange sind . _ , „ „
in , preußischen Landtag zur vprache gebracht werden.

iMÜnstcr lOberlahnkreis ). hier starb am 30. Januar der
Schrelnermeister Wilhelm hepp , Ritter des Eisernen Kreuzes . Er
diente in der 5. Kompagnie des Jnsanterie -Regls . 87, Mainz und
machte den Krieg 1870/71 mit . Das Regiment schickte zu seiner
Beerdigung eine Abordnung (Regiments,nusik , 1 Ossizier und
nfK^ r ' i ' w ' Ä Öeö  Verstorbenen dient zur Zeit als Unter¬offizier in »erfelben Kompagnie.

Muinj . Der langjährige Vocstund des hiesigen Eisenbahn .-
Verkehrsamts Eiftnbahndirektor Sckioch tritt am 1. Apift , in den
Ruhestand , ebenso der seitherige Oberbahnhofsvorsteher Jost vom

stgen hhie
iso der seitherige

hanprbahnhos.
— II : der .MendruMArstraße hat sich ein ans Saarbrücken zu¬

gereister Arbeiter niit seinem Taschenmesser einen erheblichen Stich
in die Brust beigebracht . Der Aerietzie wurde ins Hospital gebracht.
Die Tat soll aus Eifersucht geschehen sei».

Mcrinz -Koflheim . Der hiesige Landwirt Jos . Schmitt wurde in
Elsheim von seinem eigenen Führwerl überfahren . Der Verun¬
glückte würde ins Krankenhaus nach Mainz gebracht.

Tllalnz -Kafiel . Eine hier gelandete Leiche ist als die der Ehe¬
frau von I . Jäger , Tünchermeister in Kostheim , festqestellt worden.
Der Ehemann wird sei! dein 24. Dezember vermißt : er hat bei
seinem Weggang alles vorhandene Geld mitgenommen ; die Ehe-
sran wird deshalb ans Verzweiflung und Nahrungssargen in den
Tod gegangen sein.

Neu -Isenburg . Aus der südlichen Frankfurter Straße über-
snhr ein Lastantomobil einer Koloninlioaren -Großsirma ans
Sachsenhansei , das 8jährige Töchterchen des Metzgermeisters Wirch.
Durch dos Schutzblech des Automobils wurde dem Mädchen der
Schädel eingedrückt ; der Tod trat auf der Stelle ein . Der Ehaus-
feur behauptet , daß ihm das Kind unverhofft über den Weg ge¬
laufen fei. Nach Berichten von Augenzeugen ist der Lenker des
Autos nicht frei von aller Schuld zu sprechen . Zunächst hatte er
die für unsere Stadt vorgeschriebene Geschwindigkeit von 13 Kilo¬
metern überschritten.

Singen . Der aus Saarbrücken stammende Schlosseclehrliua
Gustav Schlaf verübte einen Selbstmordversuch . Der Schuß ist
lebensgefährlich . Der erst 18jährige Bursche hat seinem Meister in
Saarbrücken 6 Mark unterschlagen . Er wurde in das hiesioe
Hospital gebracht . Sein Zustand ist hoffnungslos . " 1J

Ein Familiendrama in Gießen.
Gießen,  5 . Februar . Der 32 Jahre alte Kutscher Lehmann

ermordete heute nacht seine Ehefrau , mit . der er seit einiger Zeit in
Streit lebte , sowie seine 4 Kinder , indem er ihnen mit einem Belle
den Schädel einschlug und die Kehle zerschnitt . Nach der Tat warf
er sich vor einen Eisenbahnzug . wobei ihm beide Beine abgefahren
wurden . Noch lebend wurde er in die Klinik verbracht , wo er m»
6 Uhr früh seinen Verletzungen erlag.

Gieß  e n. Man fand de» Schweroerletzten mit abqe-
trennter . Beineu , doch trat sehr bald nachher der Tod ein . Ms
die Polizei die Wohnung Lehmanns gegen 7 Uhr aussuchte , um den
Angehörigen Mitteilung von dem Lorgefallenen zu machen mußte
man die Türen gewaltsam ösjnen . Das Innere der ißehaufuna
bot einen gräßlichen Anblick . Frau Lehmann , den beider , 13 und
3 Jahre alten Mädchen sowie den beiden 5 und 9 Jahre alten
Knaben waren die Schädel eingeschlagen . Die Frau sowohl wie
die älteren Kinder müssen sich dem Leichenhesund nach heftig ge¬
wehrt haben , worauf die Verletzungen an den Händen und beson¬
ders die durchschiiiitenen Finger schließen lassen . Es wurde seil-
gestellt , daß niemand im Hause in der Nach , etwas Verdächtiges
gehört hat . Die Tat muß zwischen 12 und l Uhr geschehen sein

teriuln eingereichj , über die
uch soll der Fall Junker

fttterfel ssr der Arggegesd.
Mainz . In der Sitzung der Stadtverordneten an , Mittworh

wurde ein Gesuch des Vorstandes des Vereins Mainzer Knuflenie,
um  baldige Einführung der Fiiial - und Warenhaussteuer an die
Bürgermeisterei und Finanzausschuß verwiesen . — Der Verband
Mainzer Frauenvereine ist um Zuziehung der Frauen als Mit-
glieder der verschiedenen städtischen Deputationen bei den dem-
nachstigen Neuwahlen eingekoinmen . Das Gesuch soll den Se¬
nioren konvent beschästigen . — Zur Beschäftigung von Arbeits¬
losen und zur Gewährung von Arbeitslosenuniersttitzung wurde
eu, weiterer Kredit von 20 000 -tl bewilligt . — Dem Mainzer

wurde zur Beranstattung eines kostümierten Fast-
nachEMontagszugs 3060 Jt  bewilligt . — Zur Veranstaltung des
2,8. Dcutzchen Berbandsschwimmscstes wurden als Beihilfe 500 . 11
und für einen Ehrenpreis 200 .41 bewilligt . — Für die durch die
Ekurmflut geschädigten Bewohner an der Ostse
bewilligt . — Für die Glciserwciienmg im Zoll,
wurden 24 000 ttl bewilligt.

Mainz . Die städtische Betriebsreck, „ ring 1012/13 beziffert die
®J niL Ur- 28; ma -> die Ausgaben mit 10.S2 Mill . Mark.
Ais Reinuberschuß bleiben 609 106 Mark.

ec  wurden 2000 ,11
- und Binnenhafen

zwei voreheliche Kinder und beschuldigte ihn , es mit der iöjühriaen
Tochter zu halten . In dem Schreiben heißt es weiter , er bereue
seine Frau geheiratet zu haben : er werde sie umbringen , die armen'
Kinder jedoch schonen . 'Nachbarn behaupicn , Frau Lehmann
habe ihren Haushalt sehr gut in Ordnung gehalten . Die ermor¬
dete Frau Lehmann ist 30 Jahre alt und war in erster Ehe mit
einem gewissen Graulich verheiratet . Dieser Ehe entstammen die
drei ältesten ermordeten Kinder , von denen das älteste ein 13 Jahre
altes Mädchen ist und die beiden anderen Knaben im Alter von
9 und 11 Jahren . Das vierte getötete Kind ist unehelich geboren
und vier Jahre alt . Lehmann hatte die Mau vor ca . 1 V,  3ahrrnß cirafei. Der Mörder, der als nüchterner, aber überspannter

nsch bekannt ist, hatte sich tags vorher aus dem Polizeiomt er¬
kundigt , ob seine Frau schon aus dem Amt gewesen und eine An¬
zeige gemacht habe . Man erklärte ihm , daß dies nicht der Fall sei
worauf Lchmomi wieder sortging . Ob die Beschuldigung der Frau
richtig ist. daß Lehmann sich mehrfach an der eigenen Tochter ver¬
gangen habe und er aus diesem Grunde Furcht vor seiner Frau
hatte , steht bisher nicht fest. Möglich scheint es und dam , wäre
der Grund fiir die Tat gesunden . Der Mörder hat sich bei der
Tat e,nes Beiles und eines scharfen Küchenmessers bedient.

vemifchter.
Köln . Ein schwerer Stratzenvdhmmsall ereignete sich Donners¬

tag abrrch auf der Ringbahn am hohenzollernriug . Zwei Stra-
ßenbahiizüge , die aus entgegengesetzter Richtung kamen , prMtcn
plötzlich auseinander und zwar dadurch , daß der eine Straßen-
bahnzug plötzlich in ein totes Verbtndungsgleis geriet und dadurch
dem entgegenkommenden Zug mit voller Kraft in die Flanke fuhr
Der Führer ist sehr schwer , vier bis fünf Personen ebenfalls “ -
und mehrere leicht verletzt . Man nimmt an . daß das tote
durch unberufene Hände verstellt worden ist.
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Originak -Roman von Ludwig  B l ü m ck e.
,5. Fortietzung.» (Nachdruck verboten.)

4.
Ein selten klarer Herbstabend war das heule . Des Mondes

milder Schein lag wie glitzerndes Silber auf dem bunten Laub
der Bäume , tiefes Schweigen herrschte in der Nattir , und nur ab
und zu wurde dieser stille Frieden durch den weitschallenden Ruf
lampsesmutiger Hirsche oder durch den Schrei irgend eines un-
ttäten Nachtvogels unterbrochen . Ein Abend so . recht gejchassen
sur den Weidmann.

Natürlich litt es Roland nicht daheim . Heute hoffte er , end,
iich einmal wieder einen „Kapitalen " auf die Decke zu strecken.
Agnes aber begab sich sehr früh zur Ruhe , da sie sich von der
«arge um den Geliebten , der ihr auch nicht eine Zeile hinterlassen
oder aus der Ferne geschrieben — heute war er vier Tage fort —.
ganz krank fühlte und nicht gern noch einen Besucher empfangen
mochte , am wemgftcn den ausdringlichei , Junker Udo, der jeder¬
zeit zu erwarten ivar.

Nun . an diesem Abend dachte auch der nicht an Minne und
Liebesgetändel , sondern sühlic sich, gleich dem Besitzer von Wald-
imcfe, ganz als Weidmann.

Seit einer vollen Woche hielt ihn ein stolzer Zwölfender nun
schon rein zum Narren und machte ihm , dem schlauen Jäger , der
es verzügiich ^verstaud , das Wild zu beschleichen und zu überlisten,
die größten Schwierigkeiieu . Bald erschien der Hirsch zur ganz be¬
stimmten Stunde in den Heinrichswalder Tannen , bald auf dem
mlgreuzendeu Rolandscheu Moor , bald auf der wieder an dieses
stoßenden weiten Lichtung des Großherzaglichen Buchengehölzes.
Da Udo ihn an den beiden ersten Austrittsplätzen vergebens er¬
wartet hatte , so trieb ihn sein blinder Jagdeifer , der ihn schon oft
,iu den ärgsten Gesetzwidrigkeiten verleitet , über feine und die
Wlstdwieser Grenze in 's Großherzogliche . Nach seiner Berechn,uv
wuros von oen Farstbeamten in diesem Revier heute niemand au
der Lauer liegen , da an der Dorfgrenze die Abende zttvor mehr-
sack) gewtlddiebt worden war und man daher den betreffenden
Grenzstcllen besondere Aufmerksamkeit schenken würde . Er täuschte
sich: Der Herr Oberförster in höchst eigener PeZon hatte fid, durch
bie milde Butterung und den hellen Mondschein einmal verleiten
lassen , selber auf den Ansitz zu gehen . Der nänlliche Hirsch, auf
den Junker Udo es abgesehen , reizte auch seine Beutelust . In
enie dicke Decke gehüllt, saß er denn sehnsüchtig wartend hinter
einem Wachholderbusch , die Büchse bereit.

Da raschelt etwas von der Waldwiescr Grenze her ! Der alte
Herr hebt seinen .Kopf und lauscht und späht mit aiigestrengtciiSinnen.

Das ist kein Hirsch, sondern ein Mensch ? . . '
i ia , Ri drutlich erkennt er , trotzdem seine Brillengläser ei» wenig
beschlagen sind , die hohe Gestalt Rolands . Der Mann trägt einen
Fcderhut und einen Umhang über die Sck)ultern . In seinem Arm
blitzt der Gewehrlauf.

Ha , das wäre freilich die beste Beute ! Du bist ein Glückspilz,
und cs brachte btr einen neuen Orden ein , wenn du eigenhändig
diesen gefährlichsten aller Wilderer gefangen nähmest ! So schießt
es dem Oberförster und Amtshauptmann LLeidenbaum jetzt durcki
den Kopf . Freilich traut er Roland zu , daß er sich in der Rot
energisch zur Wehr setzen wüdc . Aber KutsckMr Sommerbrod hält
in,t dem ouhrwerk nr der Nähe und könnte , wenn nötig , schnell
zur . ) ilfe kommen . Wenn ein Schuß siele, sollte er , wie verab¬
redet war . ohnehin gleich zur Stelle sein.

Der vermeintliche Roland schleicht vorsichtig näher . Jetzt ist
etwa 2o Schritte entfernt von dem Wachholderbusch,

hinter dem Weidenbaum wohlgedeckt sitzt.
.bj eKr, sich ein wenig , bringt seine Büchse in An-

chlag und schreit mtt seiner bleckiernc». krätiizcnden Stimme sehr
Wut : Hen , Sie sind mein Gesungener ! Gewehr nieder , oder ich
schtche ! . ’

Udo führt zusammen , stößt einen Fluch aus , reißt unwillkür-
uch seinen Drilling an den Kopf ; zielt aus die sich hinter dem in
der Mitte etwas geteilten Busch bewegende Gestatt und reißt blitz-
chnell Feuer m seiner Ausrcgung . Der Oberförster erhält eine

leichte Vcrletziing am rechten Arm , verfehlt infolgedessen , als auch
chm lnodruckie, seinen Gegner und schreit jäinmierlich : Sommer-

brod Sommerbrod . schnell zur Hilfe ! — Herr Roland , crcicbeu
Sie sich, Sie smd erkannt!

Diese letzten Worte verstand Udo, der mit Riesenschritten da¬
von raste , » och ganz genau , und sie gäbe !, ihm neuen Mut , dem,
ch' chschch " U'b daß er nicht erkani -t war , sondern für den ihm
der Gestalt nach so nhulichen Besitzer von Walüwiese galt.

die Fußspur dich nur nicht verttät . oder das abgefeuerte

Das mußte er allerdings stark befürchten , und der Gedanke
bereitete ihm schwere Sorge . Biel würde man ja freilich nicht
puren können , dem , zu seinen Füßen befand sich nur weiches

Moos , Farnkraut itnb hohes Riedgras.
Der Kutscher Sommerbrod , ein sehr vebschlagieuer , hiuteriistiger

Mensch , dessen Ehnrakter genau so überschätzt wurde , wie der sei¬
nes Herrn , war in wenigen Minuten zur stelle . Es nützt uns
nichts , rief Weidenbaum ihm zu . Mitnehme,i köittreu mir ihn
Nicht gleich, dem , eben ist er hinter dem Dornenbusth drüben an
der Gienze verschwunden . Aber wir hol » , uns sofort den Hege¬
meister Schmidt und feinen Hilfsjäger . Die solle» bei der Der-
hliftung zugegen sein . Roland ist der Schurke . Ich Hube ihn zum
i'Nuck ganz genau erkannt . Wem , er nicht einen FiuckPtversuch

unternimmt , sangen wir ihn in seinem eigenen Bau . —" Eine
Handbreit weiter , und die Kugel wäre mir in die Rippen ae-

ging das noch glimpflich ab . Beim Hegemeifler
len. Ist .

drungeu.
fnintftJDii mir einen Verband anlegen . Ist nur ein unbedeutender
Streifschutz . Also vorwärts , was die Gäule auslangen können.

Roland kehrte , bald nachdem die zwei Sck)üsse an der Lichtung
gefallen waren , die er recht wohl gehört , sehr unmutig heim , denn
wohl harte er einen stattlichen Hirsch zu sehen bekommen , aber
eine Kugel , die sonst so leickt ihr Ziel nicht zu verfehlen pflegte,

sollte dieses Mal vorbei saufen . Dos mußte ja den alten Weid¬
mann aus dem Häuschen bringen.

Als er nun gerade dabei war , sich in seinem Schlafzimmer m
cntkleioeii , schlug Hektor , der getreue Hoshnnd , draußen dermaßen
heftig an . daß auch Agnes aus dem Schlummer geschreckt wurde
unü an o Fenster eilte . Roland zog seine Jacke wieder an und
eilte hinaus , zu sehen , was da sei: Drei Männer betraten den Hof.
Im Namen des Gesetzes ! krächzte Weidenbaum , der ' sich auf des
stämmige, > Hegemeisters Sck)illler stützte, da er sich jetzt doch etwas
schwach suhlte . Herr Roland , Sie haben uns aus der Stelle » i
folgen . Machen Sic keine Schwierigkeiten , ich habe Sie genau er¬kannt.

Waaas ? — Herr Oberförster — mich erkannt?
Der Riese prallte einen Schritt zurück und wußte nickst, wie

ihm geschah.
Bitte , schreiten S,e voran , fuhr Weidenbaum fort . Eie sehen,

der Krug geht solange zum Wasser , bis er zerbricht . Einmal muß-
ten wir sie fangen . Ja . ,a , hätte Ihnen gefalle » können , Ihren
al en Widersacher einfach nieder zu knallen ! Der Sck) i.ß saß zumGluck nrcht . 11  "

Mein Herr — das ist eine mir ganz nnbegreisliche Verwechse-
tttng . ^ Jch verstehe Sie nicht . Ich — ich sollte auf Sie geschossen

Vorwärts , vorwätts , keine Anstellerei ! Wir lassen uns nichts
vormachcn.

Und ich denke nicht daran , mir Gewalt antm , zu lassen ! Was
wollen Sie von mir ? Ich habe nichts getan , daß Eie ein Reckit
hätten , mich hier wie einen Raubmörder bei Nacht und Redet ab-
stchren 3U (offen . Dabei reckte der Riese sich zu seiner ganzen Im¬
posanten Hohe empor und schien Lust zu verspüren , es auf einen
Kampf mit allen drei Beamten ankommm zu lassen , trotzdem er
ahne Waffe war und diese ihre geladenen Gewehre s,nunbereit
hielten.

Unwillkürlich trat der Oberförster etwas in Deckung hinter
eme der alten Eichen und ries Sommcrdrod , der vor dem Hose
hielt , zu , auch noch heranznkommen.

r r fc5bl>rc " ’W Zun, letzten Male gütlich auf , uns zu
folgen ! sagte er dam , mit sehr erregter Stimme . Widersetzen Sie



Äwmmckoba'ch. ön de» Ortschaften Wassersuhr. GmnmcrvÜ,
und Herreshagen versagte Plötzlich die elektrische Lichtteilung. llllan
vermutete Kurzschluß und da die Bemühungen der technischen Be¬
amten , die schadhaste Stelle in der Leitung zu cirtbetfcu, nicht von
Erfolg waren , kam ein findiger Kopf aux den Gedanken, einen
Polizeihund zu Hilfe zu nehmen, der den durch das Schnietzcn
der Isoliermatzc entstandenen Brandgeruch vielleicht wahrnehmen
würde . Polizeihund „Stropp " aus Hückeswagen wurde hcrubcr-
gehvit. Man gab dem Hund Witterung mittels eines verbrann¬
ten Stückes Kabel und führte ihn die unterirdisch gelegte Leitung
entlang . Nach kurzer Zeit des Euchens fing der Hund zu scharren
an und tatsächlich fand man die schadhaft- Stelle der Leitung.

Im Backofen verbrannt . Ein furchtbarer Unglücksfall trug sich
in Plossig (Kreis Torgau ) zu. Dort hatte die Frau des Gutsbe¬
sitzers und Gemeindevorstehers Ernst Bachmann Feuer im Backofen
gemacht, um Brot zu backen. Wahrscheinlich ist etwas dabei nicht
in Ordnung gewesen und die Frau kroch deshalb mit dem Ober¬
körper in den Backofen hinein . Aus unaufgeklärten Gründen
konnte sie jedoch nicht wieder zurück und wurde so von den Flam¬
men ergriffen . Leider wurde ihr Ausbleiben von dein aus dein
Hose tätigen Dienstpersonal zu spät bemerkt. Als man die Be¬
dauernswerte schließlich im Backofen bemerkte, war der Ober¬
körper schon völlig verbrannt.

' Sinken der Zkeikchprelse. Die Militärverwaltung hat die
Fleischiieferungen bei der Mehrzahl der Garnisonen für die ersten
sechs Monate "des laufenden Jahres zu nennenswert niedrigeren
Preisen abfchließen können als in den varausgegangenen Jahren.
Da es sich bei diesen Liejernngen ausschließlich um gutes markt¬
gängiges Fleisch handelt , so darf man nach den Abschlüssen der
Heeresverwaltung auf eineil billigeren Preisstand des Fleisches im
Frühjahr und Sommer rechnen. Erwähnt sei noch, daß nach den
neuen Preisfestsetzungen Münster , Düsseldorf, Aachen, Frankfurt
a. M ., Kassel und Magdeburg die teuersten, Königsberg i. Pr .,
Berlin , Schleswig, Posen und Altona als die billigsten Garnisonen
anzusehen sind.

Die Frage des Geburten -Rückganges gab in der Budget -Kom°
Mission des preußischen Abgeordnetenhauses zu einer längeren Er¬
örterung • Anlaß . Der Ministerialdirektor erkläre , daß das un¬
günstige Verhältnis zwischen Geburten - und Sterbeziffern rapide
zunehme. Es gebe schon Orte, wo die Sterbeziffer größer sei, als
dis Geburtenziffer . EinRückgang der Geburtenziffer zeige sich
besonders in den großen Städten nnd in Jndustriebezirken und
namentlich unter der handarbeitcnden Bevölkerung . Der Rück¬
gang der Geburtenziffer trete in allen Kulturländern hervor , in
Europa wie in Amerika. Dieser Rückgang sei nicht auf die Ab¬
nahme der Vollskrast zurückzusühren. In dieser Beziehung sei
vielleicht ein Fortschritt zu konstatieren, was bei dem Aushebungs¬
geschäft zu Tage trete . Das Resultat zeige, daß die Korper-
länge zvnehme, von einer Verelendung der Massen könne keine
Rede sein. Die durchschnittliche Lebenshaltung sei besser als früher
und niemals seien so wenig Leute aus Deutschland nusgewandert
wie jetzt. Tatsache sei, baß der Durchschnitt der Bevölkerung be¬
strebt sei, die Zahl der Kinder zu vermindern . Eine solche Volks-
krcmkheit sei durch Polizelmaßnahmen nicht zu beseitigen, wohl
aber gebe es andere Mittel und Wege, ihr entgegenzutretcn . In
der Bevölkerung wisse man gar nicht, eine wie große Anzahl junger
Frauen und Mädchen zu Grunde gehen oder schwer erkranken in¬
folge der Mittel zur Beseitigung der Schwangerschaft. Der Handel
init Mittelil zur Berhütung der Empsängnis müsse ins Auge gefaßt
werden. In dieser Beziehung hätten die Nachforschungen ganz
unglmibliche Resultate ergebet Die Händler schickten beispiels¬
weise an ganze Beamtenkategorien , so kürzlich an die Postbeamten,
dies« Mittel imö versprächen denjenigen, die größere Bestellungen
niachten, größere Rabatte . Die umfangreichen Erhebungen über
den Rückgang der Geburtenziffer sollen zu einer Denkschrift ver¬
arbeitet werden. Außerdem sei in Aussicht genommen, die Ver¬
eine zur Vekämpsnng der Säuglingssterblichkeit zur Aufklärung
heranzuziehen. — In einer Rundverftigung an die Standesämter
hat der Minister des Innern angeordnet , daß die Veröffent¬
lichungen über Aufgebote, Verheiratungen und Geburten fortan
zu unterbleiben haben oder doch wenigstens beschränkt werden,
etwa auf die Verössentlichung der summarischen Zahlen ohne
Namensnennung . Es soll damit nach Möglichkeit verhindert wer¬
den, daß an die Adressen der Betreffenden Anpreisungen zur Ver-
Hinderung der Volksvermehrung gesandt werden. Damit ist die
Verfügung , die bereits für einige Regierungsbezirke (darunter den
Regierungsbezirk Wiesbaden ) erlassen worden war , auf die ganze
Monarchie ausgcdehnk worden.

Berlin . Im Aller von 81 Jahren ist hier die Witwe des Kgl.
Baurals Mentzel, Elisabeth Wentzel-Hcckmann, gestorben. Sie
war die Tochter des Kommerzienrats Heckmann, der das bekannte
Kupfer- und Metzingwcrk in Berlin mit Zweigniederlassungen m
Breslau , Hamburg und Moskau gründete . Nach dein Tode ihres
Gemahls hat sie eine große Reihe wohltätiger Stiftungen in den
Gebieten der Wissenschaftund Humanität gemacht. So stiftete sie
für die Akademie der WissenschaftenVA  Million , weshalb sie zum
Ehrenmitglied dieser Körperschaft ernannt wurde. Ganz beson¬
derer Wertschätzung erfreute sich die Verstorbene beim Kaiserpaar.
Die Blätter bringen in Erinnerung , wie im August 1908 jjtou
Wentzel-Heckmaiu, in Norwegen auf einer Wagenfahrt auf felsiger
Bergstraße nahe Stalheim verunglückte, und wie der Kaiser, der
davon hörte, sofort seinen Generalstabsarzt zur ersten Hilfeleistiing
entsandte . Der Kaiser nahm die 7chährige, ziemlich schwer ver¬
letzte Dame in Gudwangen an Bord der Hohenzollern, wo sie aufs
sorgsamste gepflegt wurde . Später wurde sie im Hofzuge von
Smiuemünde nach ihrem Heim in Neubabelsberg gebracht._

sich uns , so habe ich als Amtshauptinaiin das Recht, Sie niedcr-
fchießen zu lassen. . , , , _

Ich bin in meinem Recht und lasse mir nicht Gewalt antun.
Das ist eine abgekartete Sache. Sie hassen, mich durch einen Ge¬
roaltstreich aus dem Wege zu räumen . Aber, mein Herr , Sie ver¬
kennen mich!

Mit wahrer Bärenstimme rief der vor Zorn außer sich gera¬
tene Mann diese Worte.

So einen Fall von Hartnäckigkeit hatte der Amtshauptmaiin
noch nicht erlebt. Er schaute sich ratlos um und hielt es kur .gut,
hinter feine Leute zu treten . Sommerbrod aber , der Kräftigste
i»,d Beherzteste von ihnen, wartete keinen weiteren Befehl ab, son¬
dern stürzte sich auf den Riesen, um ihn nieder zu werfen, damit
man ihn fesseln könnte. Er unterschätzte Rolands Kräfte . Denn
dieser schüttelte ihn sofort von sich ab und schleuderte ihn, ehe die
beiden Förster noch zugrcifen tonnten , mit solcher Wucht zu Bo¬
den, daß er ohne Besinnung, wie ein Toter , liegen blieb.

Schießt zu! schrie Weidenbaum , noch weiter zurückweichend
Gerade in diesem Augenblick erschien Agnes ganz außer sich und
flehte um Erbarme ». Vater , widersetze Dich nicht. Ein Irrtum,
ein heilloser Irrtum , der sich ja sicher ausklärcn muß ! schrie sie
händeringend und drängte sich zwischen den Zornbebenden und
die aus ihn anlegenden beiden Beamten . Er ist tot ! stöhnte Ro¬
land jetzt, aiif den mit ansgebreiteten Armen und bleichem Gesicht
daliegendcn Kutscher schauend, und er glaubte, der Manu habe das
Genick gebrochen, oder sein Schädel sei zertrümmert von dem so

Da schießt es ihm durch den Kops: Fliehe, mache dm, davon,
jetzt hast du dein Leben verwirkt ! ^

ilnb er rennt vom Hof, was er kann, den Zuruf des Hege¬
meisters überhörend . ,

Da krachen zwei Schüsse hinter ihm, es ist ihm, als habe ei
in den Nacken einen furchtbaren Schlag erhalten , er wcig, daß er
getroffen ist. Doch er rast weiter fort, ivie ein verwundetes WUd,
das sich der Meute nicht stellen will.

Wieder schießt man hinter ihm. Aber nun ift’s dunkle Nacht
geworden, denn schwarze Wolken verhüllen die Mondscheibe, und
die Verfolger verlieren bald seine Spur.

Im Röhricht des Reiherbruchs , das vor dem Katzenberge tag,
brach Roland zusammen. Er verspürt « einen brennenden Schinerz
Zwischen den Schulterblättern , und warmes Blut rieselte ihm über
den Rücken. Ein Schwindel packte ihn, seine Sinne verminten

Da stapfte schweren Schritts ein Mensch .vorüber.
Sollte es der Einsiedler sein?

(Fortsetzung folgt.)

Dm Trslauirut der Laute . Eine eigenaxtlge Testamcmsgc.
-schichte wird den „Münch! Neuest. Rache." aus Oldenburg  be¬
richtet: Wurde da neulich in der großherzoglichen Residenz eine
alte Dame zu Grabe getragen , die bei ihren Verwandten sich einer
nicht geringen Unbeliebtheit erfreute , da sie zwar reich war , aber
van ihrem Reichtum nicht den ärmeren Verwandten geeignet er¬
scheinenden Gebrauch machte. Das heißt : sie ließ sich weder an¬
pumpen, noch dachte sie daran , jemandem etwas zu schenken. Jn-
solgedetzcn hatte sich ihre Familie in weitestem Umkreise von ihr
zurückgezogen und nahin auch keine weitere Notiz von ihrem Ab¬
leben? Ja . man gab der unbeliebten Tante nicht einmal das letzte
Geleit. Man sagte sich ganz richtig, das; die einer Toten darge¬
brachte Huldigung auf das von ihr errichtete Testament doch leinen
Einfluß mehr haben könnte. Es kam aber anders . Während auf
dem Friedhof der Sarg in die Gruft gesenkt wurde, sah man einen
altern Herrn mit einer scharfen Brille aus der Nase unter den
wenigen Leidtragenden mnhergehen imd sich den Namen jedes ein¬
zelnen gewissenhaft notieren . Ais dann ein paar Tage später auf
dem Amtsgericht die Teftamentserösfnung erfolgte, gab cs eine
kleine Ueberrafchung. Die bei ihren Lebzeiten so zurückhaltende
Tante halte für jeden, der ihrer Leiche folgen würde, testamen¬
tarisch ein Legat von 1000 -R^ausgeworsen . Jetzt fing die ver¬
sammelte Familie wirklich an zu trauern.

Liner , der kies gekränkt worden ijl. Der Petitionskommission
des Preußischen Abgeordnetenhauses lag die Petition eines
Lotteriespielers vor, der eine Aendcrung des Planes der Preu¬
ßisch-Süddeutschen .Klassenlotterie wünschte. Begründung : Er hat
jahrelang in der Lotterie gespielt, ohne auch nur einmal gewonnen
zu haben. Die Petition mußte leider in den Papicrkorb wandern.

Der Schauspieler als Einjahrig -Freiwilliger . Das bayenschc
Kriegsministerium will den jungen Schauspielern, die sich zur Prü¬
fung für den einjährigen Militärdienst meiden, erleichterte Be¬
dingungen gewähren , ivenn durch eine Autorität aus dem Gebiet
der Schauspielkunst sestgestellt wird , daß der Prüfling wirklich
talentiert ist.

Die schlechten Zeiten spiegeln sich auch in einer Ausstellung
über die Steuersätze der preußischen Gemeinden wieder. Von den
811 Gemeinden des preußischen Staates mit mehr als 5000 Ein¬
wohnern erheben 532 mehr als 200 Prozent Kommunalsteuern!
Das ist ein im allgemeinen ungesunder Stand . Möge es dem
neuen Kommunalabgabengesetz gelingen, den Städten neue, aber
nicht driickende Einnahmequellen zu öffnen.

Metz. Der Kaiser hat den Baron Tavcr von Schmid zum
Verwalter seiner Domänen in Südwestafrika ernannt . Baron
von Schmid stand, wie die Kölnische Volkszeitung berichtet, seiner¬
zeit als Rittmeister bei den Kürassieren in Luneoille und kehrte
dann wieder nach Saaralben (Deutsch-Lothringen ) zurück. Später
vertrat er den Wahlkreis Saargemünd -Forbach im Reichstag. Auf
feiner Reise durch Lothringen im Jahre 1901 ernannte der Kaiser
Baron von Schmid zum Rittmeister 5 la suite des Deutzer Kürafsier-
Regiments Nr . 8. Diese Ernennung erregte damals großes Auf¬
sehen. Der Oberst des Regiments , der sich eine abfällige Be¬
merkung über die Karriere des neuen Offiziers erlaubt hatte , wurde
sofort pensioniert. Durch schleck)te Vermögensverhältnlsse gezwun¬
gen, wunderte Baron von Schmid nach Slldwestasrika aus , wo er
durch kaiserliche Vermittlung eine Konzession erhielt, gleichzeitig
mit einer Beihilfe aus des Kaisers Privatschatulle . Dein früheren
lothringischen Abgeordneten und Industriellen ist nun die Verwal¬
tung der kaiserlichen Domänen Dickdorn und Kosis mit einem
Areal von 25 250 Hektar übertragen worden. Der Kaiser kaufte
sie im Frühjahr 1912 dem Buren Krabbenhoest um den Preis von
4 Mark pro Hektar ab und ucachte dabei ein gutes Geschäft. Aber
auch Krabbenhoest machte Geschäfte. Beim Herero-Aufstand war
er vom berüchtigten Henrick Witboi gefangen und mißhandelt wor¬
den. Er wandte sich an die englischen Gerichte nnd erhielt als Ent¬
schädigung — es klingt ganz episch — soviel Land, als er in vier
Tagen umreiten könne. Und Krabbenhoest bekam so LS 000 Hektar
neues Land.

Eia lebender Gefallener von 1866. Der Gemeindevorsteher
Kalsow in Hohenmvcker bet Demmin in Pommern nahm als
Grenadier der 11. Kompagnie des Grenadier -Regiments Nr . 2 zu
Stettin am Straßenkamps von Gitschin teil. Kalsow trug einen
verwundeten Nebenmann aus dem Feuer und konnte aus diesem
Grunde nicht an dem Appell nach der Schlacht teilnehmen. Man
nahm an, daß Kalsow gefallen sei und trug ihn in die Verlustliste
ein. Als der Totgeglaubte sich bald darauf zur Stelle meldctc, ver¬
gaß man , die Verlustliste zu berichtigen. Später hat man das Ge¬
dächtnis der Helden von Gitschin durch Errichtung eines Denkmals
im 5)esc der Käse nie zu Stettin geehrt und die Gefallenen aus
einer besonderen Ehrcntasel »amhast geinacht. Der alte Käinpser
von 1866 und 1870 besuchte nun einmal sein alles Regiment und
trat auch an das Denkmal heran , um den gefallenen Kameraden
ein stilles Gedenken zu weihen. Er war nicht wenig erstaunt , als
er sich als „gefallen" auf der Tafel verzeichnet fand. Der „lebende
Tote^ erfreut sich heute noch der besten Gesundheit.

Ein idealer Sludenkenmirk. Ein Münchener Stadtrat richtete
an einen Studenten der Universität folgenden Brief , der in der
bayerischen Kammer verlesen wurde : „Ew . Wohlgcboren ! Ich
offeriere Ihnen ein schön, möbliertes Zimmer mit eigenem Ein¬
gang bei gebildeter Familie , dem Hausbesitzer selbst, zum Preise
von 13 Mark monatlich. Vollkommen ungestört . Sie können im
Zimmer auch bezüglich aller Besuche bei Tag und Nacht tun , was
Ihnen beliebt. Von morgens 6 bis abends 9 Ilhr sind sie fast aus¬
schließlich allein in unserer Wohnung des ersten Stockes, da wir
uns wahrend dieser Zeit parterre beim Geschäft aushalten . Rein¬
lichster, aufmerksamer Bedienung dürfen Sie sich versichert halten.
Ein studierender Mediziner , der 2 Jahre bei uns wohnte, ließ sich
von mir des Nachts, wenn er angeheitert nach Haufe kam, häufig
ausziehcn oder des Morgens , wenn ich zur Ucbcrbringung seines
Kaffees und Schuhe ins Zimmer kam, im Uebermut die Strümpfe
anziehen." Mehr kann selbst der Verwöhnteste nicht verlangen.

Die Mode ist eine Tyrannin , die nicht nur die Angehörigen
des schönen Geschlechts in ihr Joch spannt , sondern die auch auf
ganze Industriezweige ihren unentrinnbaren Einfluß ausübt . Hat
die Mode irgend einen Stoff oder Putz vorgeschrieben, so können
unsere Industriellen der Nachfrage garnicht schnell genug und aus¬
reichend entsprechen: dekretiert sie jedoch über Nacht eine andere
Neuheit, dann liegen nicht nur die Bestände der gestrigen brach,
sondern auch die zu deren Herstellung eingerichteten Betriebe sind
zum Stillstand verurteilt . Die Industriellen der Damenkonfektion
wissen davon ein Lied zu singen. Und gegen diese Modctückcn gibt
cs keine Versicherung und keinen staatlichen Schutz, sie walten wie
das Schicksal. Als plötzlich die engen Damenröcke auskamen, da
wandten sich die Tcrtiliudustricllcn Frankreichs händeringend an
die Behörden , sie sollten einschrcitcn und dahin wirken, daß nicht
mit der jähen Verdrängung des weiten Rocks die Stoffabriken zur
Herabsetzung ihrer Produktion um die Halste und zur Entlassung
zahlreicher Arbeiter genötigt würdcir. Es half nichts. Die Mode
ist die stärkste wirtschaftliche Macht auf Erden , der gegenüber Mi¬
nister und Könige machtlos sind.

Maicobi (Ostasrika). Zu dem tödlichen Unfall des Deutschen
Fritz Schindler gelegentlich einer Kineinatographenausnahme wer¬
den noch folgende Einzelheiten gemeldet: Schindler befand sich mit
der Expedition Rainey in der Nähe des Naiwaschafecs, um Läwen-
Aufnahmen zu machen, der, sich von Hunden gestellt, in einem
Busch verbarg . Schindler ritt nun , um den Löwen zur Kamera zu
treiben, hinter den Busch. Plötzlich bemerkte Rainey , wie der
Löwe m.it gespitzten Ohren den Kopf wandte . Er stieß deshalb
einen Wnrnungsruf aus . Gleich darauf sielen Schüsse. Der Löwe,
unverwundet , stürzte auf Rainey zu, inachte Kehrt und verfolgte
die flüchtenden Eingeborenen . Mit einem wohlgezielten Schuß er¬
legte ihn Rainey . ' Dieser drang dann In den Busch und fand
Schindler mit schweren Bißwunden am Unterleib, aber bei Be¬
wußtsein. Nachdem ihin die erste Hilfe zu teil geworden war,
wurde der Verletzte im Sonderzug nach Mairobi gebracht, wo die
Verletzungen als 'tödlich erkannt wurden. Eine hinzutretende Blut¬
vergiftung endigte das Leben Schindlers , der bis zum letzten
Augenblick mutig aushielt , schmerzlos.

Krankheiten iin französischen Heere.
Parle.  6 . Februar . Die Genickstarre macht in den stau-

zöfischen Garnisonen besorgniserregende Fortschritte. Im 44. Ar¬
tillerie-Regiment in Lemans haben sich erneut drei Todesfälle er¬
eignet.

" P atits -i ß . Februar '. Die Nachrichten über den Gesuudhccch-
zustand in den sranzösischen Garnisonen lauten immer bedenklicher.
In Tours , wo bereits einige Fälle von Genickstarre konstatiert wur¬
den waren , ist der Typhus in: 66. und 32. Jnsaiileric -Regiment
ausgebrochcn. Sieben Soldaten sind der Krankheit bereits er¬
legen. 300 im ganzen liegen krank darnieder . Man wird die
Kasernen völlig räumen mutzen, um sie desinfizieren zu können.

Line große Eisscholle abgetrieben.
Hel singfors,  4 . Februar . Eine Eisscholle, aus der sich

447 Fischer befanden, teils Finnländer aus Lavcmsari, teils Russen,
löste sich von der firmläudischenKüste ab und landete bei der kleinen
Insel Eeskaer . Der Eisbrecher „Tarnro " ist mit Lebensmitteln Zur
Hilfeleistung abgegangen.

Lustjchiffahrt.
Helgoland. 4. Februar . Das Luftschiff „Sachsen" überflog

heute mittag die Hafenanlagen , umkreiste die Insel , flog über die
Düne zu dem hinter der Düne liegenden Geschwader und ver¬
schwand dann in dichtem Nebel. Das Schiff führte die Reichs-
dienstslagge.

Chartres , 4. Februar . Der Flieger Gareix stellte einen neuen
Weltrekord für den Flug mit fünf Passagieren auf, indem er mit
ihnen bis zu einer Höhe von 2250 Meter cmfftieg.

Versailles, 5. Februar . Der Flieger Reals , der heute nach-
mittag auf einem Doppeldecker über dem Flugplatz von Villa«
coublay Flugversuche machte, ist aus zweihundert Meter Höhe ab»
gestürzt. Die Leiche ist schrecklich verstümmelt.

Gens. Der Flug über den Mont Blanc , den der Flieger Par»
melin gestern zu unternehmen gedachte, mußte wegen dichten
Nebels verschoben werden.

Rückkehr der beiden Offizlersfkkeger.
Paris,  4 . Februar . Agence Havas . Die Untersuchung der

Militärbehörden von Luneoille ergab nichts Belastendes für die
deutschen Ofsizierssliegcr. Der Kricgsminister gab daraufhin be¬
züglich der Abreise einen günstigen Bescheid. Der Minister des
Innern übermittelte dem Präfekten des Departements Menthe -ek-
niofelle die Jnstniktion , daß die Offiziere nach Deutschland zurück¬
kehren konnten. Der nbmontierte Apparat wird mit der Bahn
zurückgeschasft.

Strcißbura  i . <£., 4.  Februar . Die beiden Metzer Mieger-
ossiziere, die bei Luneoille gelandet waren , sind um 6.55 Uhr
abends in Deutsch-Aoricourt eingetrossen und unr 7.80 Uhr nach
Metz weiter gereist, wo sie gegen 10 Uhr eintrafen.

Die Landung ln Luneoille.
Paris,  5 . Februar . Wie die erzchauvinistische STUkmco

Nationale behauptet , soll das Verbot der Abreise der deutschen Ossi-
ziere aus Luneoille andere Gründe als die angegebenen gehabt
haben. Man soll nach den Informationen der genannten Quelle
die Offiziere eine Zeittang unter dem Verdacht der Spionage ge¬
habt haben, da sie sowohl Füllfederhalter wie auch Tinte mit Ms
führten , von irgend welchem Schreibpapier Nichts zu entdecken war.
Die Behörde nahm daher an , daß dieses von der, Offizieren in der
ersten halben Stunde nach ihrer Landung , wo sie allein waren , be¬
seitigt worden ist. Als trotz genauer Untersuchung aber nichts ge¬
funden wurde, mußten die Ossiziere sreigelassen werden . In Lune-
ville soll diese Freilassung einen ungünstigen Eindruck heroarge-
rufen haben.

Lin neuer Luslschifslyp.
B i t t e r f e l d. Die Luftfahrzeug -Gesellschaft beschäftigt sich

gegenwärtig mit dem Bau eines Lustschisses, das eine unsink¬
bare Gondel  besitzt. Die Versuche' werden im Auftrag des
preußischen Kriegsininisteriums vorgenommcn. Den Anlaß für
die Neukonstruktion bot der Uniergang des „L. 1" vor Helgoland.
Man will die Gondeln vollständig schließen, so daß sie in ihrem
Aeußeren einem Unterseeboot gleichen. Ein Mantel aus vernickel¬
tem Stahlblech schließt Gondel, Führerstand , Motor - und Mann-
schaftsräume ein. Nur die Propeller liegen natürlich außen . Durch
einen Mechanismus kann die Gondel in wenigen Minuten von der
Hülle gelöst werden. Um den Luftwiderstand möglichst zu verhin¬
dern, wird eine Form gewählt, die die Lust rasch abschltetzen läßt.
Die praktischen Versuche mit dem unsinkbaren Luftschiff sollen dein-
nächst ausgenommen werden.

Im Luftschiff über den Ozean.
London. Der junge amerikanische Millionär Rodmann

Wanndmaker hat angekündigt, daß er den Atlantischen Ozean in
einem eigens von ihm und Mr . Eurtis erbauten Luftschiffe zu
überfliegen gedenke.

London, (>. Februar . Die englische Presse beschäftigt sich
lebhaft mit dein Plan Wangmakers , den Ozean im Luftschiff zu
überfliege». Der „Daily Telegraph " ist in der Lage, Einzelheiten
über das Projekt Wangmakers zu bringen . Danach soll das
Wagnis im Laufe des Sommers ausgeführt werden. Der Preis
des Luftschiffes wird sich auf ca. 200 000 Dollars belaufen. Wang-
mnkers wird vor keine» Kosten zurückschrcckcn, um seinem Pro¬
jekt zum Erfolg zu verhelfen. Das Lufffchiff wird die doppelte
Größe aller bestehenden Systeme erreichen und einen Motor von
wenigstens 200 PS . erhalten . Es soll versucht werden, Europa
ohne Zwischenlandung in einem ununterbrochenen Fluge zu er¬
reichen, und zwar wird die Strecke nach St . Johann de Terra Nova
an der irischen Küste gewählt werden. Sie ist 1600 englische
Meilen lang . Führer des Luftschiffes wird voraussichttich ein eng¬
lischer Offizier, Leutnant Porte , sein Begleiter ein amerikanischer
Ingenieur sein. Ein Apparat für drahtlose Telegraphie wird sich
gleichfalls ans dem Luftschiff befinden.

Bruno Langer über seinen Rekordflug. Bruno Langer, der
junge Flieger , der am Dienstag den Welirekord für den längsten
Flug mit 14 Stunden und 7 Minuten aufgestellt hat, machte über
seine Fahrt und die Vnrbcreitungen hierzu dem Bcrl . Tgdl. nähere
Angaben, von denen nachfolgendes wiedergcgeben sei: Der
Mercedes-Motor , der schon über scchs Monate arbeitet , vermochte
die riesige Last von über 600 Kilogramm, die ich an Ballast auf-
geladen hatte, spielend zu bewältige», und so rüstete ich mich am
Montag für den Flug . Die Wettcrnachrichtcn lauteten sehr gün-
sttg, und so stieg ich Dienstag morgen bald nach 8 Uhr auf. Ich
suchte größere Höhen auf, immer darauf achtend, daß der Mer-
cedes-Motor mit der normalen Tourenzahl von 1450 Umdrehungen
in der Minute lief. Die Maschine ging wie ein Uhrwerk. Auch
nicht einmal wahrend der 14 Stunden , die ich in der Lust blieb,
setzte sie für einen Augenblick aus . Die Temperatur war morgens
erträglich, und in den Mittagsstunden , als die Sonne senkrecht über
mir stand, sogar angenehm. Die von dem Motor nach hinten
schlagende Hij;e schützte mich auch während der Abendstunden, so
daß ich über starken Frost nicht klagen konnte. Zu meiner Er¬
nährung hatte ich Fleischsuppc und Milch mit Kognak sowie einige
Tafeln Schokolade mitgenommen, die mir auch gute Dienste erwie¬
sen. Das Unangenehme an der Fahrt war die tödliche Langeweile,
die mich nach den ersten Stunden packte. Das Wetter war so ruhig,
daß ich die Steuerungen nur hin und wieder zu betätigen brauchte.
Ein leichter Nebel hinderte jede Fernsicht und machte es mir un¬
möglich, wenigstens von Zeit zu Zeit etwas neues zu sehen. Leider
hatte ich keine Lektüre bei mir , denn ich hätte während der ewigen
Rundfahrt über dem Platze ganz aut lesen können. Das Herein¬
brechen der Dunkelheit war mir sehr willkommen, da ich >um-
mehr aufmerksam die Orientierungslichter beobachten mußte und
so aus der Langeweile herausgerissen wurde. Ich fand mich im
Dunkeln sehr gut zurecht, da ich schon einmal acht Stunden wäh¬
rend der Nacht geflogen bin. Körperlich hat tntch der Flug fast
gar nicht angestrengt . Die Untersuchung Langers nach dem langen
Fluge hat gezeigt, daß der Puls vnllkoinnien normal war und daß
die Herztätigkeit nur wenig beeinflußt wurde.



Buntes Merkt
mu .^tchaffmburg . Am Dienstag wurde zwischen Stockstadt und
Mainflingen der seit acht Tagen abgängige Landwirt Josef Gcrlach
vo» Etockstadt erfroren aufgefunden . Die Leiche lag am Ufer mit
dem Gesicht auf dem Eis . Vielleicht wollte Gerlach. der ein wohl¬
habender Mann ist, Selbstmord begehen.

Düsseldorf. Der Homöopath Ludwig Schröter van hier war
vom hiesigen Landgericht wegen fahrlässiger Körperverletzung, be-
gangen durch unrichtige Behandlung eines Krauten , zu 3 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt worden. Seine Revision ist jetzt vomReichsgericht verworfen worden. n

llatpen.  Am 31. Januar waren aus dem Kölner Festunas-
gefangnis die gefangenen Marinesoldaten Knie und Trtcbsch ent¬
sprungen . Triebsch ist jetzt in Aldenhoven verhaftet worden, Knie
verübte Mittwoch mittag hier einen Uebersall auf eine in einem
Hause in der Julicher Straße allein anwesende Frau . Cr schlug
sie nieder, raubte verschiedene ihrem Manne gehörige Kleidungs-
stucke, mit denen er sich bekleidete und dos Weite suchte.

Marburg . Im vergangenen Jahre war ein Landwirt in Harles-
Kassel) infolge Inanspruchnahme auf Grund des

Haftpflichtgesetzesunverschuldet in eine derartige Notlage geraten.
^ >ß er Gefahr lief, sein Besitztum zu verlieren . In vorbildlicher
Kameradschaftlichkeitwurde Jofort unter den Landwirten der Pro-
°in3 7 *l!®n‘?ici ff au  eine Sammlung eingcleitet, die im Kreis Mar-
bürg 1837 M ergab . Sie ist durch die Kreiskasse an den Landwirt
abgefuhtt worden ..

Essen. Der aus dem Feldzug 1870/71 als ..Tambour von Le
Bourget bekannte Friedrich Bümser ist Donnerstag nachmittag
an einer Lungenentzündung im Alter von 67 Jahren gestorben.
Cr war Inhaber des Eisernen Kreuzes und des russischen St
Georgskreuzes.
• efin n /Kuhr ). Beim Fußballspiel gerieten zwei Knaben in

cmen Wortwechsel, in dessen Verlauf ein IZjähriger Sckiüler seinen
Iftahrigen Kameraden init einem Taschenmesser erstach.

Herford. Ein Hersorder Bürger , Friedrich Menge , vermachte
fern ganzes Vermögen von über 400 000 Mark der Stadt Herford
zu einer Stiftung , aus der kleineren Hausbesitzern unkündbare
Hypotheken bis zu % des Hauswerts geliehen werden sollen
Menge war an Krebs erkrankt und ist aus der Fahrt null, Heidel¬
berg gestorben.

Aachen- Die Strafkammer hat den Rendanten der Spar - und
Darlehnskasse Holzmühlheim-Bouderath (Eifel). Joseph Evcriz.

,̂ isireichcr Urkundenfälschungen und Unterschlagung von
000 Mark , oie er durch einen vorgetäuschten Einbruch verdecken

wollte, zu zwei Jahren und einem Monat Gefängnis verurteilt.
r, der hiesigen Ortskrankenkasse I ange-
ffellte Kassierer Otto Macke ist seit Freitag abend, nachdem er Vor¬
sitz wundeĈtöa ^000 Mark Kassengelder abgehoben hatte, ver-

Breslau . In der Wohnung eines Artilleriesergeantcn stürzte
nach dem Einschütten neuen Brennmaterials der Stubenofen ein
und begrub die Frau und ihr II Monate altes Kind unter den
Trümmern . Die Nachbarn befreiten die Verschütteten, die schwere
Brandwunden erlitten hatte,i , und löschten den Brand . Die Woh¬
nung wurde vollständig zerstört. Offenbar war in die Kohlen eine
Sprengpatrone geraten.

Martigny , 5. Februar . Am Mittwoch abend verunglückte auf
inner Skitour ein deutscher Tourist mit seiner Frau . Sie hatten
sich bei der einbrechenden Dunkelheit auf der Fahrt von Argcn-
tieres nach Trient über Col de Balme verirrt und stürzten über
einen Abhang in Couloir . Die Frau blieb unverletzt, der Mann
erlitt einen Schädelbnich und wurde tot aufgefunden. Die Leiche
ist geborgen worden.

Bemalte Wangen . Gemalte Wangen gab es schon lange , denn
die Schminke gehört zu den ewigen Dingen, jetzt gibt's aber auch
beinolte Wangen . Die Mode ist in den vornehmen Kreisen Peters¬
burgs aufgekoimnen. Die Damen lassen sich ein kleines Bildchen,
etwa ein Sträußchen , oder einen Kolibri , einen offenen Tempel
zwischen Pinien usiv. in zarten Farben auf die Wange  malen.

. park , 5. Februar . Im zweiten Prozeß gegen den
Priester Schmidt wurde Schmidt des Mordes im ersten Grade
schuldig befunden.

Seitgemätze Betrachtungen.
„Karneval !"

Nachdruck verboten.

Welch cm Leben, welch ein Treiben — herrscht in der Kultur
weit jetzt, — ei. so könnt es immer bleiben, — rust das Wcltkind,
hoch ergötzt, — doch der Fromme mahnt und klagt: — Wenn der
jüngste Tag erst tagt , — ei, wie werdet ihr bestehen! — Nein, so
öar (S weitergchen! - Doch noch hat zu losem Streiche -
— sich die Mehrheit froh vereint. — in dem lust'gen Narre»

wo des Faschings Sonne scheint, — treu Gefolgschaft als
Basalt — leistet man dem Karneval — die Vernunft will noch nicht
siegen, — und der Weise inuß sich fügen! - Hold umflirrt von
goldnem Schimmer — winkt der zaubcrmächt'ge Prinz — und die
Men,chhcrt zeigt noch immer — sich recht übermüt 'gen Sinn 's, —
Wer kein Geld hat, borgt sich „eins" — aber kriegt er schließlich
keins, — wird er schnell zmn Leihamt Hetzen— Bett und Hausrat
zu versetzen! - Man erkennt zur Zeit kaum wieder — manchen
sollst ganz ernste,, Mann — kurze Röckchc», bunte Mieder —
Ichlugeii ihn in ihren Bann — Der Prinz Karneval sich nennt —
fuhrt em lustig Regiment — und in dieses steckt er heute — selbst
".och tust ge Eheleute ! — — Doch noch mehr die Junggesellen —
3>eht er ,etzt zur Uebung ein, — seinen Mann muß jeder stellen —
muß ms Regimenr hinein, — wo Prinz Karneval ihn drillt . —
doch sein Dienst ist äußerst mild — rasch kann man „Gefreiter"
werden — hat den Himmel schon auf Erden ! - Auch im Reichs¬
tand darf sich regen, — wieder munter der Humor — und das ist
surwahr ein Segen , — denn dann kommt nichts Ernstes vor, —
-WM" Prinz Karneval regiert — dann wird niemand arretiert —
und kommt einer als Franzose , — nun dann gilts als närr 'sche
Pose! - Frohe Stimmung zu verbreiten — regt und rührt sich
der Humor — und er stellt nach ernsten Zeiten — als ein guter
Freund sich vor. — Wo er vorherrscht, steh'n bestell' — Haß und
Unzufriedenheit, — unter seinem Schutz geborgen — denkt man
nirfjt an Ailtagssorgcn ! - Möge drinn auch mancher schreiben
— der den Karneval nicht schätzt: — Welch ein Leben, welch ein
Treiben , herrscht in der Kulturwelt jetzt — Jeder treibt , wie er's
erfaßt , — wenn ihm feine Kappe paßt — wünscht er vor der Hand
nichts weiter — 's ist ja Faschingszeit! C r n ft Heiter.

Amtliche Anzeigen

r» Im biegen Handelsregister 3z[lt  U Nr. 69 ist heute bie
Airnia Albert Seck St Co . und als ihre Inhaber Kaufmann
cklbert Seck m Flörsheim o. M. und Sophie Henke in
Mamz eingetragen worden. Offene Handelsgesellschaft seit1. Februar 1814.

Hochheimo. M-, den 5. Februar 1914.
__ Könialiches Amtsgericht.
. Die Firma Heinrich Göller in FlörSheim ist heute
tm hiesigen HandelsregisterAbt- A. Nr. «1 gelöscht ivvrden.

Hochheima. M-, den 2. Februar 1014.
__ Königliches Amtsgericht.

Holzverkauf obemmn,-, Wiesbaden
Mittwoch, den 11. Februar, vorm. 11 Uhr. in der

Gastwirtschaft zur Eisernen Hand auö Distr. 59 Altenstein
Buchen: 15» Rm Scheit, 456 Rm. Knüpv.

Hdt. Wellen. Birken : 4 Rm. Scheit. Lärchen : 4 Rm.
Knüpp. Gute Abfuhr nach Wiesbaden durch die Kegelbahnzur Aarstrahe.

neueste Nachrichte«.
Frankfurt a.  Nl ., 6. Februar . Als heute morgen 7 'A  Uhr im

Hauptbahnhose der Luxuszug Nr . 19. der von Bentimiglia (Ri¬
viera ) aber Frankfurt nach Berlin verkehrt, hier rangiert wurde,
fuhren die beiden Abteilungen des Luxuszuges aufeinander . Drei
Reisende wurden leicht verletzt und niehrere Wagen erheblich bc-
schadigt, sodaß der Zug seine Fahrt nicht fortsetzen konnte. Die
Reisenden nwßtcn den D-Zug um 8.23 Uhr nach Bertia benutzen.

L engenbrand,  5 . Februar . Während der Mittagspause
wollten gestern zwei in einer Fabrik beschäftigte 18jährige Mäd¬
chen von hier auf dem oberhalb der Fabrik gelegenen, etwa 2 Me¬
ier tiefen Kanal das Randeis abstoßen. Sie glitten dabei ab,
stürzten in den Kanal und wurden von der Strömung fortgerissen'
Trotzdem beide am Wehr herausgezogcn wurden , blieben die ange-
stellten Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Heilbronn.  5 . Februar . Der für irrsinnig erklärte Mül¬
hauser Massenmörder Hauptlehrcr Wagner wurde gestern in die
Irrenanstalt Winnental übergeführt , wo er dauernd und sicher ver¬
wahrt werden wird . Schriften des Wagner , die dem Beschluß
der Strafkammer und dem Gutachten der Sachverständigen zu¬
grunde liegen, weisen auch eine dreibändige Selbstbiographie auf,
die er schon vor 5 Jahren begonnen hatte and die «inen Einblick in
das Gefühlsleben des Massenmörders gewährten.

3»WMdW»MkkkW»rii
veranstalten wir am Sonntag , 8 . Fedruar«
im Saale des Herrn Payer einen

Kassel. 6. Februar . Prinz Joachim von Preußen , der erst ook
cmigeti Tagen als Oberleutnant zur Dienstleistung beim Kasseler
Husarenregiment antrat , hat gestern abend einen sechswvchiacu
Erholungsurlaub nach Abbazia angetretcn.

Ha mbu r g . 5. Februar. Auf der alten Liebe bei Cuxhaven
fanden gestern Fischer einen etwa 20jährigen jungen Mann und
»in gleichaltriges Mädchen auf einer Bank sitzend tot auf. Nach-
forfchungen ergaben, daß der junge Mann , ein Lehrling namens
Scheletz aus Hamburg , die Verkäuferin Zimmermann entführt
hatte und mit ihr längere Zeit planlos umhcrgeirrt war . Die
beiden haben einen Brief an den Vater der Zimmermann hinter-
lassen, in dem sie Mitteilen, daß sie aus Mangel an Geld aus dem
Leben scheiden.

Berlin . 5. Februar . Der Uebersall auf den Geldbriefträqer
Hosfmann, den im Dezember 1912 der Kellner Rost mit zwei Kom-
plizen verübte, führte gestern zu einem zweiten gerichtlichen Nach
spiel' das mit einer Berurtcilung Rafts zu 4 Jahr . Zuchthaus endete.
Als der Angeklagte den auf 6 Jahre Zuchthaus lautenden Antrag
oes Staatsanwalts vernahm , versuchte er eine dramatische Szene
aufzusuhren . Er warf dem Staatsanwalt Frechheit vor, ließ sich
zu Boden gleiten und schrie fortgesetzt: „Mutter hilf mir !" Wäh¬
rend der Gerichtshof im Beraiungszimmer weilte, versuchte Rost
eine Ansprache an das Publikum zu halten, wurde aber von den
Gerichtsdiener» daran gehindert.

Innsbruck,  6 . Februar . Kaiser Franz Joseph wird, wie
den Innsbrucker Nachrichten aus Meran gemeldet wird, im kom¬
menden Frühjahr einen mehrwöchigen Aufenthalt in Meran
nehmen. Es heißt, daß dem Monarchen ärztlicherseits ein längerer
Aufenthalt im Süden der Monarchie empföhle!, wurde. Meran
ist hierzu auserfehen , zmnal der Kaiser schon wiederholt hier oe-
weilt hat. *

Zürich, 6. Februar . In der Nähe von Romanshorn hat gestern
Re>si«der namens Neuhaufer aus München im Schnellzug

Zürich-München einen Selbstmordversuch verübt . Er schoß iicii eine
Kugel in den Kopf. Sein Zustand ist hoffnungslos.
- , A, " r >s . 6. Februar . Wie der „New Park Herold" meldet,
hat sich gestern in St . Moritz ein schwerer Unfall ereignet. Eine
Aincritänerin namens Beatrice Henraux , und ein Amerikaner
namens Harmsdy verunglückten beim Töbogganfahren sehr schwer.
Das Unglück fand auf der Rodelbahn von Belfoir in der Nähe von
Pontresina statt. Bei Madame Henraux, die sich in einer Klinik
in St . Moritz befindet, sind schwere innere Verletzungen und ein
doppelter Echadelbruch festgcstelit worden. Mr . Harmsdy hat
gleichfalls einen Schädelbruch und Verletzungen im Gesichte er¬
litten . Ferner wurde ein Bruch der Handwurzel festgestellt.

Kopenhagen,  6 . Februar . In einem gestern nachmittag
unter dem Vorsitze des Königs abgehaltenen Staatsrat machte der
König dem Ministerium öffentlich Mitteilung von der Ehefchließuna
des Prinzen Aage mit der Komtesse Calvi di Bergelv und gab die
Erklärung ab. daß der Prinz fiir sich und seine Nachfolger auf alle
Ansprüche auf den dänischen Thron , sowie auf seine Titel „Könia-
liche Hcheit und „Prinz von Dänemark " verzichte. Als Mitglied
des Königshauses behält der Prinz indessen den Titel „Hoheit"
Der König hat ihm den Rang eines Grafen von Rofcnborg ver¬
liehen und feine Gattin ihm im Rang gleichgestellt. Die Neuver¬
mählten werden infolgedessen künftighin den Titel führen : „Ihre
Hoheiten Prinz und Prinzessin Aage, Graf und Gräfin von Rosen¬
borg. Für seine Nachkommen will der Prinz auf jeden Fürsten-
titel und Rang verzichten. Sie werden jedoch den Titel Grasen
und Komtessen von Rosenborg erhalten.

L o n d o n , 5. Februar . Wie aus Hamilton auf den Bermuda-
Jnfcln gemeldet wird, ist der bekannten Meistcrfchwimmerin
Annette Kellennann ein schwerer Unfall zugestoßen. Sie trat in
ej"ero Varietee zu einem Schauschwimmen aus, als plötzlich der
Glasbehöltcr , in dem sie ihre Tauchübungen vollführte, zu'fammen-
drach. Sie trug Schnittwunden sehr ernster Natur davon.

wozu alle Einwohner von Hochheim nebst
ihren Angehörigen sreundlichst eingeladen
werben. 63H
Flaschenbier zu 15 Pfg. Wein im Glas.

Anfang 8 Uhr. — Schluß 1t Uhr.

Al fOUj. MAMM»
und dieW. Mndedertretung

zu Hochhelm.

-es „Rheingauer Weinbau-Vereins" statt, wozu alle Mit-
glieder der hiesigen Ortsgruppe , sowie Interessenten höll.eingeladen werden.

Der Obmann:
_ Preis , Beigeordneter.

Nichtamtliche Anzeigen
MM»

fflanrnnnl

Rheingauerwein bauoerein.
Hauptversammlung

»m Sonntag, den 8. Kebrnar 1814. nachmittaa» 4 Uhr im
Gasthau» zur „Burg EhrenselS* in Hochheima. M.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
?■ Rechnungsablage de» Kassierers uud Entlastung desselben

Wahl der Rechnungsvrüser für das neue Verein «jabr
4. Genehmigung de» Sostenvoranschlages für das neue
. Vereinsjahr

Bericht über den Deutschen Wernbau -Berband
b. Die Schädlingsbekämpfung unter besonderer Berücksich¬

tigung der Hochheimer Erfahrung des Jahres 1913.
- Referent Herr Gulsoerwatter Fischte, Hochhetm a . M.
t.  Brobe der Weine die aus mit Nikotin behandetten Wein¬

berge gewonnen sind und Gegenprobe
8. Wünsche und Anträge der Mitglieder.

aeit ,lm "br eine «uSschuß

Jc -Burgefi . W . Haeulein,
Sck . .>. Vorsitzende. Schriftführer.

Li'ko!unäsds«!ükMSe»nö iekckksrs
Sommer u. Winter besucht

t4ur &u »tall Movhulsn I. T.
r !s Stunde v. Frankfurt  a. M. Prospekt»
äprrhstr. 8e!wIr,-j<ßi,!»-M,dierr»n)irrt.

» » für Erholung

nerven

weit unter preis
verkaufe ich eine Anzahl

Schlafzimmer 2. «nd3.t-iüg,
Wohtt- und Speisezimmer,
Herveuzimmer,
Komplette Küchen,

sowie Einzelmöbel aller Art.
Es handelt sich nur um solidest gearbeitete Fabrikate,

die vor dem Eintreffen der Frühjahrs -Neuheiten zu staunend
billigen Preisen geräumt werden sollen. — Die Möbel
können bis zum Gebrauch aufbewahrt werden. 149«

§erd. Marx Nachs.,
22 Kirchgasse 22 WjtzZdghöll « Gegriindet 1872

Ern nur das Wohl ferner Gäste besorgter
Hausherr läßt nach dem Diner nnr Kaffee
Hag servieren. Dieser coffeinfreie nnd ver¬
edelte Bohnenkaffee schmeikt und bekomrrrt
am vesten.

Ju Biebrich an der Nhoin-strahe

Mll WWsUw
mit Lagerhaus undHokranm sehr
verkaufe «.

großem
preiswert m

Ua

Wilhelmstr .Sä

Zuckt ' u . Legegestüael.
'UW Bnueisr , Gerate , StälleFw>erl,er.Grslü„xi>.ark

*** i-Ausebach S78 lHess.i.
Slaloloa grat is . Wiederverk . ge!.
" ~ _ Gesuch? " *
4- oü. i -dlMetmeSRiinäfa'

Ctieff. Angebote nebst BreiS-
l' Nllabetim H . Ltr an die Hau »,
wrjchkif„ siEr tz. i« Biebrich.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr Lucht für

Rheingauer weinbav-Verein
Ortsgruppe hochheim.

Bonntag , den 8. ds. MtL. nachmittags 1 Uhr,
ftndej in der „Burg Ehrenfels", hier, die diesjährige
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